„Ich dachte, das ist alles ganz normal. 

„Ich dachte, das ist alles ganz normal. Das muss man einfach ertragen.“ Diese Worte einer misshandelten Frau zeigen die ganze Tragik von häuslicher Gewalt auf. Gewalt gehört zum Alltag, Kontrolle und Erniedrigung werden als selbstverständlich angesehen. Liebe ohne Gewalt? Für viele Frauen gibt es das nicht. 
Dagegen steht das Wort aus dem Buch des Propheten Micha: Gott hat dir gesagt, Mensch, was gut ist und was Gott von dir fordert: nichts andres als Recht tun und Güte lieben und besonnen mitgehen mit deinem Gott. (Micha 6, 8)
Recht tun und Güte lieben. Viele Frauen, für die psychische und körperliche Gewalt zu ihrer Beziehung dazu gehören, haben genau dieses Ziel und diesen Lebensinhalt: Fixiert auf die Wünsche des Partners leben sie immer in dem Bemühen, ihm alles Recht zu machen. Dann, so hoffen sie, erleben sie wieder den liebevollen Partner, den Menschen, den sie so sehr lieben.
Kinder, die in solchen von Gewalt geprägten Beziehungen aufwachsen, lernen den gleichen Umgang zwischen Männern und Frauen und sagen dann ihrerseits: „Ich dachte, das ist alles ganz normal.“

Nein, es ist nicht normal! Gott hat dir gesagt, Mensch, was gut ist und was Gott von dir fordert: nichts andres als Recht tun und Güte lieben und besonnen mitgehen mit deinem Gott.
Gott ist ein liebender Gott, dem jeder Mensch, jeder Mann und jede Frau gleich wichtig ist. Jeder Mensch hat eine Persönlichkeit, die ihm von Gott geschenkt ist. Jede Frau und jeder Mann ist von Gott geliebt. Aus dieser Liebe heraus können wir handeln. 
Wenn wir uns als von Gott geliebte Menschen verstehen, heißt „Recht tun“: für die eigenen Rechte und die Rechte anderer eintreten. Frauen, die Opfer von Gewalt sind, brauchen Menschen an ihrer Seite, die ihnen glauben und sie begleiten in ein anderes und zunächst fremdes Leben.
Wenn wir uns als von Gott geliebte Menschen verstehen, heißt „Güte lieben“: einen friedlichen Umgang mit einander einüben. Güte lieben bedeutet nicht, um des lieben Friedens willen alles einstecken und klein beigeben. Vielmehr bedeutet es, sich für einen gütigen, einen liebevollen Umgang der Menschen untereinander einzusetzen.

Wenn wir uns als von Gott geliebte Menschen verstehen, heißt „besonnen mitgehen mit deinem Gott“: auf Gottes Liebe hören, sich als von Gott geliebter Mensch auf seine Botschaft einlassen: Ich bin als einzelner Mensch von Gott geliebt, ohne Bedingung. Ich muss nicht stark sein oder besonders unterwürfig. So, wie ich bin, bin ich Gott wichtig und so ist mir Gott wichtig.

Fürbittengebet:

Guter Gott,

wir bitten Dich für die Frauen und Männer, die in Gewaltbeziehungen 

leben. Sie lieben einander, finden aber keinen Umgang miteinander, der 

beiden ihre Würde lässt. Schenke ihnen Deine Liebe. Sei ihnen nah und 

höre auf die Hilfeschreie.

Gott, Freund und Freundin der Menschen,

wir bitten Dich für die Menschen, die angesichts von Gewalt ohnmächtig 

sind und nicht wissen, wie sie helfen können und wie sie reagieren 

können. Mach ihnen Mut und unterstütze sie in ihrer Hilfe.

Gott der Liebe,

Deine Liebe zu uns Menschen ist bedingungslos. Du schenkst sie ohne wenn 

und aber. Lass uns diese Liebe spüren. Lass uns selbst fähig werden zu 

solcher Liebe.

Barmherziger Gott,

erhöre unsere Klagen und Bitten, die wir in unserem Herzen tragen. Sei 

uns nahe, Gott. Amen.

Weitere Gottesdienstbausteine:
· Gebete finden sich bei Carola Moosbach: www.carola-moosbach.de . . 
· Gottesdienstreihe gegen häusliche Gewalt mit einigen Gottesdiensten zum  downloaden unter http://www.ekvw.de/Gottesdienste-gegen-Ha.570.0.html 
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